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Großgrundbesitz und vaurrnsland.
Wer in letzter Zeit Gelegenheit hatte, die Aus¬

führungen verschiedenster Zeitungen über die Teuerung
zu lesen, durste hieraus fast die Ueberzeugung gewin¬
nen , daß der größte Teil des deutschen Bodens sich
in der Hand der Großgrundbesitzer befände .

Nach der letzten Betriebszählung vom Jahre 1907
haben wir im Deutschen Reiche unter den 5736 082
Betrieben nur 23 566 Betriebe mit über 100 da Ge¬
samtfläche . Und selbst unter diesen Betrieben be¬
finden sich immerhin noch sehr viele , die ihrer ganzen
Ketriebsführung nach weit eher den bäuerlichen Be¬
trieben zugerechnet werden können . Von diesen
23566 Betrieben über 100 da entfallen nur 12 887
Betriebe auf eine Flächengröße von über 200 tm.
Dagegen haben wir im Deutschen Reiche 1327 730
bäuerliche Betriebe von 5 bis 100 ft» , die eine Ge¬
samtfläche von 26 400 000 da innehaben, während auf
die Großbetriebe über 100 da eine Fläche von
9 900 000 da entfällt. An kleinbäuerlichen Betrieben
von 2 bis 5 da hat das Deutsche Reich 1006 227 mit
einer Gesamtfläche von 4 306 000 da . Der Großgrund¬
besitz verfügt demnach kaum über ein Viertel der land¬
wirtschaftlich benutzten Fläche, der bäuerliche Besitz
dagegen über 70 Prozent . Man darf deshalb wohl
behaupten, daß der Schwerpunkt der deut¬
schen Landwirtschaft in den bäuerlichen
Betrieben und in der bäuerlichen Bevölkerung
liegt .

Deshalb ist es falsch , von einem Ueberwiegen des
Großgrundbesitzes in Deutschland zu reden. Gewiß
ist zuzugeben, daß in einzelnen Teilen des Deutschen
Reiches die Verteilung der Besitzgruppen eine sehr ab¬
weichende ist. Während im Osten der Großgrundbesitz
stellenweise bis SO Prozent der Gesamtfläche ein-
ninnnt , entfällt auf ihn im Westen und in Süddeutsch¬
land ein bedeutend geringerer Teil, so im Rheinland
kaum 3 Prozent , in Baden urü» Württemberg nicht
einmal 2 Prozent . Im großen und ganzen ist die
Verteilung des Grundbesitzes im Deutschen Reiche
ziemlich günstig. Diese Verteilung des Grundbesitzes
ist nicht allein von besonderem Einflüsse auf den
Reinertrag der landwirtschaftlichen Betriebe, sondern
auch aus die Erfüllung der Aufgaben, die die Land¬
wirtschaft innerhalb der gesamten Volkswirtschaft zu
erledigen hat.

Auch der viel geschmähte Großgrundbesitzerstand ist
sowohl in wirtschaftlicher wie in sozialer
Hinsicht von größter Bedeutung. Dem Großgrund¬
besitz fällt in erster Linie die Aufgabe zu, bei der
fortschreitenden Entwicklung auf landwirtschaftlichem
Gebiete die Führerrolle zu übernehmen. Infolge
seiner großen Leistungsfähigkeit und auch seiner ma¬
teriellen Mittel ist er hierzu sowohl befähigt, wie
auch verpflichtet . Diese Aufgabe hat er, bewußt oder
unbewußt, bisher in der deutschen Landwirtschaft auch
erfüllt. Neuerungen auf dem Gebiete der Land¬
wirtschaft , sei es auf dem Gebiete des Dünger - und
Maschinenwesens, sei es bei der Tier« und Pflanzen¬
zucht, werden fast durchweg durch die Großgrund¬
besitzer zuerst erprobt und dann der gesamten
Landwirtschaft zugänglich gemacht . Der eigentliche
Bauernstand hat von dieser Führerrolle in rein land¬
wirtschaftlichen Dingen profitiert . Die Bauern be¬
ziehen von den Großgrundbesitzern wertvolles Saatgut ,
junge Tiere aus gut geleiteter Zucht zur weiteren Auf¬
zucht. Sie benutzen wertvolle männliche Zuchttiere
des Großgrundbesitzers für die Verbesserung ihrer
Zucht.

Wer andererseits hat auch der Großgrundbesitzer
feinen Vorteil von der bäuerlichen Bevölkerung. Sie
stellt ihm den größten Teil der Arbeitskräfte .
Der Bauer hat an dem Großgrundbesitzer einen ab-
rahmefähigen Käufer für mancherlei , besonders tieri¬
sche Erzeugnisse seiner Wirtschaft . Diese Wechsel¬
beziehungen zwischen Großgrundbesitz und bäuerlichem
Besitz sind mannigfacher Art . Man kann nicht sagen ,
wer von diesen den größeren Nutzen hat, ob Bauern¬
stand , ob Großgrundbesitz. Beide sind auf sich gegen¬
seitig angewiesen.

In der eigentlich bäuerlichen Bevölkerung
besteht auch durchaus nicht eine Abneigung gegen den
Großgrundbesitzerstand, wie man vielfach in solchen
Kreisen , die der Landwirtschaft fern stehen , anzuneh¬
men geneigt ist. Lange bevor besondere amtliche
Körperschaften als Vertretung der Landwirtschaft ge¬
schaffen wurden , hat sich der Bauernstand unter der
Anregung und Führung des Großgrundbesitzes zusam¬
mengeschlossen. Die großen Bauernvereine
des Westens , der rheinische und westfälische, ver¬
danken ihre Entstehung den Vertretern des Groß¬
grundbesitzes . Wer wollte es bestreiten, daß diese
Vereine nicht sehr viel zur Hebung des Bauernstandes
beigetragen haben?

Rundschau .
Sturm im französischen Senat in Sicht.

Aus Paris wird der „F r k f . Z t g." berichtet : Wie
im Monat November in der Kammer, so tritt jetzt auch
im Senat das Bemühen hervor, die Beratung über
das deutsch-französische Abkommen als Unterlage für
einen Angriff gegen das Ministerium
Caillaux zu benutzen . Es ist insbesondere Herr
Clemenceau , der die Kampagne führt. Er läßt
zwar versichern , daß er unmittelbar nach der Abstim¬
mung des Senats über das Abkommen nach Aegypten
abreisen wird und daß es ihm sernliegt, Herrn Cail¬
laux ' Nachfolger zu werden; er läßt aber selbst in den
Gesprächen , die er täglich mit Politikern führt , keinen
Zweifel darüber bestehen , daß er das Abkommen in
der Kommission und wahrscheinlich auch im Plenum
des Senats bekämpfen wird und daß er es schließlich
ablehnt. Auch der ehemalige Minister des Aeußern
Pichon , der die deutsch-französische Konvention von

1909 abgeschlossen hat, erklärt sich als Gegner des
neuen Vertrags . Das ist nicht auffällig, denn Herr
Pichon ist aus alter Freundschaft verpflichtet , ebenso
zu stimmen wie Herr Clemenceau. Das Argument,
mit dem Herr Clemenceau seine Kampagne führt , ist
der Einwand , daß die deutsch-französische Konvention
nur den Anfang einer systematischen An¬
näherung an Deutschland bilden soll ( l).
Ministerpräsident Caillaux habe den Ansprüchen
Deutschlands in diesem Sommer zu wenig Wider¬
standskraft entgegengesetzt , und es sei zu befürchten ,
daß seine sogenannte Geschäftspolitik auf dem Wege
der Zugeständnisse an Deutschland immer weiter führen
werde . Man verdächtigt auch Herrn Caillaux, daß
er die guten Beziehungen Frankreichs zu
England lockern wolle ( !). — Es ist indessen selbst¬
verständlich , daß der Senat mit einer ebenso großen
Mehrheit wie die Kammer das Abkommen vom 4 . No¬
vember schließlich annehmen wird. Es ist auch selbst¬
verständlich , daß sich Leute wie Ri bot oder Poin -
cars oder Jean Dupuy nicht von Herrn Cle¬
menceau zu einer Abstimmung Hinreißen lassen, welche
zu einem schweren Konflikt zwischen der Kammer und
der Regierung einerseits und dem Senat andererseits
führen müßten . Herr Clemenceau, der mit dem G e -
spenst einer deutsch - französischen En¬
tente cordiale arbeitet , wird am Schluß seiner
Kampagne wohl ebenso wie die Nationalisten in der
Kammer zu der Ueberzeugung kommen , daß sich die
Anschauungen eines großen Teils des französischen
Volkes in den letzten Jahrzehnten umgewandelt
haben ( ?) , daß es nicht mehr möglich ist, eine Ab-
machung einfach deshalb abzulehnen, weil sie von deut¬
scher Seite kommt .

Das Fazit der Marokkokrise.
Dr . Carl Peters zieht im „Tag" das folgende

Fazit aus der Marokkokrise: „Das nun können wir
als allgemeine Schlußfolgerung aus dieser Krisis
herausnehmen, daß Deutschland nirgends auf der Erde
eine die Weltstraße beherrschende Seebasis ohne Krieg
mit Großbritannien erhalten wird . Man redet hier
allerorts , daß Britannien der berechtigten deutschen
Expansion nicht überall in den Weg treten dürfe.
Aber ich will erst abwarten , wo und warm die Lon¬
doner Politik einen deutschen Expansionsversuch „be¬
rechtigt" finden wird . Dies aber ist «in Stimmungs¬
milieu, welches schließlich nur durch einen Kampf auf
Leben und Tod beseitigt werden kann. Das sieht man
an der Themse sicherlich mit größerer Klarheit als an
der Spree , wo man immer noch geneigt zu sein scheint,
sich darüber durch Gemütsstimmungen täuschen zu las¬
sen . Aus solcher Unklarheit über diese realen Welt-

Der Prinzregent von Bayern .
W . München, 27 . Dez. Die Korrespondenz Hoff¬

man » meldet : Das Befinden des Prinz¬
regenten ist leider in den letzten Tagen unver¬
ändert geblieben . Der Regent ist infolge der
Muskelzerrung am rechten Oberschenkel am
Gehen immer noch stark behindert .

Kaiserliche Auszeichnung kiderlen Wächters .
w . Berlin , 26 . Dezember . Der Kaiser hat

dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts von Kiderlen - Wächter «nter dem
Datum des 24 . Dezember die Brillanten zum
Rote» Adler-Orden I . Klaffe mit Eichenlaub zu
verleihen gernht .
Direkte Fernsprechverbindung England -Deutsch¬

land .
n . Berlin , 27 . Dez . Wie uns mitgeteilt wird , sind

die Arbeiten an der direkten Fernsprechverbindung zwischen
England und Deutschland noch nicht zum Abschluß
gelangt . An den verschiedenen Versuchen und Messungen ,
die an dem kürzlich ausgelegten Fernsprechkabel Dover-
Belgien vorgenommen wurden, Kat auch ein deutscher
Vertreter, nämlich ProfessorOr . Breisich vom Kaiserlichen
Telegraphcnversuchsamt m Berlin teilgenommen .

Die türkische Regierungskrise .
Konstantinopel , 27 . Dez . Um zu einem Einver¬

nehmen zu gelangen , machte die Partei der libe¬
ralen Entente ein neues Zugeständnis. Sie ist
bereit , im Prinzip dem Verbleiben Said Paschas im
Amte unter der Bedingung zuzustimmen , daß kein
Mitglied des Kabinetts Hakki Pascha in das neue
Kabinett eintrete und die Abänderung des Artikels 35
der Verfassung zurückgezogen werde . Die jung -
türkische Partei verwarf die Bedingungen bezüglich
des neuen Kabinetts und beschloß darauf zu bestehen,
daß dem Großwesir Said Pascha volle Freiheit in der
Wahl der Minister gelassen werde . Der Abbruch der
Verhandlungen wird deshalb als sicher angesehen.
Wie verlautet, haben 30 Mitglieder der Majorität
erklärt, sie würden sich zurückziehen , falls die Majorität
auf der Abänderung des Artikels 35 der Verfassung be¬
stehen bleiben sollte. Der Ministerrat beschloß, in der
nächsten Kammersitzung die Abstimmung über die Ab¬
änderung des Artikels 35 der Verfassung zu verlangen .
Die Opposition beabsichtigt, zu obstruieren , um der
Majorität eine Verlegenheit zu bereiten , da für die An¬
nahme oder Ablehnung der Abänderung eine Zweidrittel¬
mehrheit notwendig ist.

Salonik, 26 . Dez . Das Offizierkorps von Ja -
nina empört über die jüngsten Vorgänge in der Kammer
sandte ein Telegramm an Said Pascha und den Kam¬
merpräsidenten , in dem es diese dringend auffordert, nicht
zuzulassen, daß das Reich durch die persönlichen Strei -

gegensätze ist aber wohl das Geschrei breiter Kreise
über die Ergebnisse der Marokkooerhandlungen in
Deutschland zu erklären, welche einfach die Alternative
nicht kannten . Diese war , noch einmal , nicht West-
mauretanien mit seinen Häfen oder ein Teil von Fran -
zösisch-Kongo , sondern : Vergleichung mit Frankreich
und Verzicht auf eine Flottenstellung gegenüber den
Kanarischen Inseln , oder der Krieg mit den beiden
Westmächten . Ob es klug war , den Kampf zu ver¬
schieben oder im Sommer loszuschlagen , werden in
erster Linie Männer wie von der Goltz und von Tirpitz
entscheiden müssen. Klug und nützlich ist es jÄwnfalls
gewesen , daß sich das Ausland über die entschlossene
Stimmung der breiten Masse des Volkes nicht hat
täuschen können .

"

Das griechische Staatsbudget .
Finanzminister Koromilas brachte in der Kammer

das Budget für 1912 ein. Die Einnahmen betragen
143 618 000 , Ausgaben 142 448 000 Franks . Die ver¬
fügbaren Gelder des Staatsschatzes belaufen sich ein¬
schließlich des Ertrags der letzten Anleihe auf 84 Mil¬
lionen, die größtenteils für die Ministerien des Krie¬
ges , der Marine und der Oeffentlichen Arbeiten be¬
stimmt sind . Nach dem Plane der Heeresorganisation,
der von der französischen Militärmission ausgearbeitet
ist, beträgt der Effektiostand des Heeres zu Kriegs¬
zeiten 130 000 Mann . Die Einfuhrzölle auf Zucker
werden um 50 Centimes für die Oka gleich 1280
Gramm vermindert.

Keine Rundschau.
Staatsschulden in China . Nach der Londoner

Finanz -Chronik beläuft sich die gesamte Staats¬
schuld Chinas beim Auslande auf 2713 Millionen
Mark . Davon entfallen 663, also kaum ein Vier¬
tel , auf Bahnanleihen , wären also als produktiv zu
betrachten . Von diesen Bahnanleihen haben her¬
gegeben: England über die Hälfte , nämlich 340,
Deutschland 139, Frankreich 114 , Frankreich -Bel¬
gien 33,4 , Vereinigte Staaten 31 , Japan 5,5 Mill .Mark . Der Gesamtwert der mit ausländischem
Kapital gebauten Bahnen beträgt 1319 Mill . Mark .
Dieser Wert gehört in Wahrheit den Ausländern .Das Netz dieser auch von Ausländern geleiteten
Bahnen mißt 6975 englische Meilen , das von China
geleitete nur 225.

Die diesjährige Zuckerernie der BereinigtenStaaten wird von sorgsamen Sachverständigen auf1825 000 Tonnen geschätzt . Damit würde der Re¬
kord des Jahres 1910 übertrofsen werden . Andere
Sachverständige rechnen sogar mit einem Ertragvon 1875 000 Tonnen .

tereien wortbrüchiger , eidvergessener Minister und Volks¬
vertreter in den Abgrund gestürzt werde. Die Offiziere
drohen , nochmals einen Marsch auf Konstantinopel zu
unternehmen , dann aber auch ein für allemal abzurechnen.

Die Algerische Dank.
Paris » 25. Dez . Die Kammer diskutierte über den

Gesetzentwurf , durch den das Privilegium der Alge¬
rischen Bank mit einigen Abänderungen erneuert
wird. Charles Dumont begrüßte den Entwurf , der
nach seiner Ansicht die Bank ermächtigen werde, zwei
Filialen in Marokko zu gründen (Finanzminister
Klotz : Das ist unrichtig !) . Es handle sich darum , ob
das nicht der Algecirasakte widerspreche. Minister¬
präsident Caillaux : Eine Staatsbank kann auch im
Ausland als Privatunternehmen operieren, wie die
Bank oon Jdochina in China . Die Bank von Algerienkönne offiziell Emissionen des Sultanats Marokkos
auch nach der Erklärung des Protektorates nicht über¬
nehmen , habe aber als Privatbank Las Recht
Filialen in Marokko zu günden. — Die Vorlage wurde
schließlich angenommen.

Die Franzosen in Marokko .
Paris , 26. Dez . Nach einer Blättcrmeldung aus Fes

haben in der Gegend von Sefru neuerdings große An¬
sammlungen zweier aufständischen Stämme
stattgefunden , welche von der Besatzung von Sefru und
mehreren aus Fes abgesandten Reiter- und Fußtruppen-tabvrs mit beträchtlichen Verlusten in die Flucht ge¬schlagen nmrden . Die Militärbehörde beschloß, die nn
Besitz der Juden von Meckines befindlichen Waffen- und
Munitionsvorräte genau zu überwachen , da man sie im
Verdacht hat , Waffenschmuggel zu treiben .

Aus Bulgarien .
Sofia , 26. Dez . In der Sitzung des Minister¬rats wurde die Erhöhung der Zivillistedes Königs um 600000 Franken beschlossen . Ein

dahingehender Gesetzentwurf geht der Sobranje zu.

Rußland und die Mongolei .
Petersburg , 25. Dez. Nach hier vorliegenden

Privatmeldungen ist ein Komitee , zu dem sechs
Fürsten und ein Vertreter des Dalai Lama gehören ,
mit der Verwaltung der Mongolei be¬
traut worden . Die Bildung eines Ministeriums
des Innern , des Auswärtigen , des Krieges , der
Finanzen und der Justiz ist in Aussicht genommen
und die Bildung des Kabinetts im Gange . Für
die Thronbesteigung des Cheptuns Dampa Hutuktu ,
des Oberhaupts der buddhistischen Geistlichen, wer¬
den Vorbereitungen getroffen .

Aus den Parteien.
Der Grotzblock in Bayern .

Nach einer Bekanntgabe heißt es , die Sozial¬
demokraten , Liberalen und Altbayerischen Bauern -
bündler haben für die bayerischen Landtagswahlen
einen gemeinsamen Vertrag geschloffen . Diese drei
Parteien wollen 23 Zentrumsmandate erobern und
wie folgt verteilen : Den Sozialdemokraten :
1. München-Land , 2. Meßbach , 3 . Augsburg II ,
4 . Kempten ( 1 Mandat ) , 5. Würzburg I , 6. Speyer .
— Den Liberalen : 1. Regen ( 1 Mandat ) , 2. Lindau ,
3. Kempten ( 1 Mandat ) , 4. Memmingen , 5 . Sont¬
hofen, 6. Regensburg I , 7. Bamberg , 8 . Ebermann¬
stadt, S. Hof, 10. Homburg, 11. Germersheim , 12.
Annweiler . — Dem Altbayerischen Bauernbund :
1. Traunstein , 2. Ebersberg , 3. Deggendorf» 4. Vils -
hofen, 5 . Regen (1 Mandat ) .

Sozialpolitische Rundschau.
Mütterberatungsstellen .

rr . Mannheim , 26. Dez . Der Stadtrat beschloßin seiner letzten Sitzung, im Benehmen mit dem
Frauenverein und der Gesellschaft der Aerzte eine
Mütterberatungsstelle zu errichten, die an alle
Mütter auf Wunsch durch Ziehkinderärzte
unentgeltlich Rat und Auskunft über eine zweck¬
mäßige Ernährung ihrer Säuglinge erteilt . In
Verbindung damit werden Stillprämien an
solche unbemittelte Mütter gewährt , die ihre Kin¬
der nachgewiesenermaßen selbst stillen . Der Auf¬
wand für die Prämien mit 15 000 „st für drei¬
viertel Jahr wird , in den Voranschlag eingestellt .

Schasst sonnige Kinderzeit .
Im Jahre 1898 waren in Deutschland 532 283

schulpflichtige Kinder noch nebenbei beschäftigt und
zwar 77,64 Prozent in der Industrie , 3,81 Prozent
im Handel , 0,5 Prozent im Verkehrswesen , 4,06
Prozent in den Wirtschaften, 32,27 Prozent als
Ausläufer und Austräger , L,21 Prozent in anderen
Gewerben . Früher waren in der Landwirtschaft
zwei- bis dreimal soviel Kinder beschäftigt wie
im Gewerbe . Trotz des Kinderschutzgesetzes vom
30 . März 1903 ist die Zahl der Kinder , die in har¬
ter Lohn- und Fronarbeit stehen, leider noch im¬
mer recht groß . Im gleichen Jahre veranstalteten
die Lehrer Oesterreichs eine Rundfrage , die das
Ergebnis hatte , daß von den gesamten Schulkin¬
dern 28,5 Prozent erwerbstätig waren (18,7 Pro -
ent in der Landwirtschaft) . In der Schweiz, wo
ie genaueste Kontrolle stattfand , fanden sich 53

Prozent erwerbende Kinder ; auch in Finnland ist
die Kinderarbeit sehr stark vertreten . In den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika wurden etwa
68 Prozent jugendlicher Arbeiter unter 14 Jahren
festgestellt. Die Ausnutzung der Kinder ist also
nicht eine lokale Erscheinung, sondern eine natür¬
liche Folge des Jndustriealismus und tritt überall
da aus, wo die Löhne schlecht sind . Im Jahre
1907 wurden in den deutschen Fabriken und diesen
gleichgestellten Betrieben 13 054 Kinder unter 14
Jahren beschäftigt, d . s. 2207 — 20 v. H. mehr als
im Jahre vorher und 4978 — 61,7 v. H. mehr als
im Jahre 1902. Dazu kommt das ungezählte Heer
der in der Heimarbeit beschäftigten Kinder . Die
Arbeitgeber sind vielfach dazu übergegangen , die
Kinderarbeit in der eigenen Werkstätte einzu¬
schränken und in Hausarbeit umzuwandeln , die
dann von Kindern , selbst sechs- und siebenjährigen ,
ausgeführt wird . Noch betrübender ist aber die
Tatsache, daß zahlreiche Kinder der schlesischen
Erenzbezirke während der Ferien nach Oesterreich
geschickt werden und auf Neubauten als Handlan¬
ger arbeiten . Mit den gesetzlichen Strafbestim¬
mungen und sonstigen polizeilichen Maßnahmen
wird man diese Umgehung des Kinderschutzgesetzes
nicht verhindern können . Es gilt vielmehr , die El¬
tern durch gütige Einwirkungen für den Gedanken
des Kinderschutzes zu gewinnen . Eine vorbildliche
Tätigkeit haben in dieser Hinsicht z. B . die Lehrer
in den Orten des Kattowitzer Gewerbeaufsichtsbe -
zirkes entfaltet . Durch ihre Mitwirkung ging in
den zwei Jahren 1905—1907 die Zahl der gewerb¬
lich beschäftigten eigenen Kinder von 192 aus 122 ,
die Zahl der gewerblich beschäftigten fremden Kin¬
der sogar von 383 auf 105 zurück. Im Jahre 1905
wurden noch 358 fehlende Arbeitskarten gezählt ,
1907 nur 67. Sonstige Verstöße gegen das Gesetz
wurden 1905 bei 370 Kindern , 1907 bei
101 Kindern festgestellt , und die Zahl der
Kinder , bei denen eine gesundheitliche
oder sittliche Schädigung durch gewerbliche Arbeit
gemeldet wurde , ermäßigte sich von 36 auf 17 .
Wieviel Iugendfreude und Iugendkraft ist dadurch
gerettet worden ! Die Eltern , denen die Kinder ,
und die Kinder , denen die Jugend zurückgegeben
ist , werden es dep Lehrern Dank wissen, daß sie
sich der ärmsten unter den Kindern , der kleinen
Lohnsklaven , angenommen haben . Und das ist
doch das kostbarste Gut , das einem Menschen mit
auf seinen Lebensweg gegeben werden kann , dis
Erinnerung an eine ungetrübte , sonnige Jugend¬
zeit . Sie ist das Paradies , in das man sich in den
Stürmen und Kämpfen des Lebens so oft und so
gerne versetzt . Es wäre dringend zu wünschen, daß
überall in umfassender Weise praktische Jugendfür¬
sorge geleistet würde , bis das Ziel erreicht und
allen deutschen Kindern eine frohe, glückliche Ju¬
gend bereitet ist. Mußte doch gerade bei Rekruten¬
aushebungen festgestellt werden, daß unter den für
untauglich befundenen Jünglingen eine große Zahl
von ehemaligen Kinderarbeitern sich finden .

MWe MKk.
Aus dem evangelischen Oberkirchenrak .

d . Wie berichtet , ist Stadtpfarrer Sprenger in
Neckarbischofsheim zum Oberkirchenrat ernannt wor¬
den . Er steht im 45 . Lebensjahre und vertritt die
Anschauung des kirchlichen Liberalismus . Sein BaterSie heutige Nummer unseres Blakes umfaßt 12 Setten.

MÄiemliei»! il« „WIM» WM «"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit « orrespondenzzeichen «ersehenen Meldungen
ist nur mit demlicher Quellenangabe — . Karlsruher Tagblatt " — gestattet.



ist der hiesige Geh . Oberregierungsrat Sprenger . Durch
seine Berufung in das Kirchenregiment ist die Er¬
wartung der kirchlich - liberalen Geistlichen der Landes¬
kirche in Erfüllung gegangen, daß ein ausgesprochenerliberaler Theologe der Nachfolger des Geh. Ober¬
kirchenrats Zäringer werde, zumal vor einigen Jahren
die von einem liberalen Theologen (Dr. Oehler) inne¬
gehabte Prälatur einem altgläubigen Pfarrer
(Schmitthenner-Freiburg ) übertragen worden und
auch von seiten der „landeskirchlichen Bereinigung "
anerkannt worden war , daß die Liberalen im Ober¬
kirchenrat nicht in dem Maße die Vertretung besäßen,die sie nach ihrer Stimmenzahl beanspruchen könnten.
Oberkirchenrat Zäringer hatte wohl liberale Ansichten ,gehörte aber kirchenpolitisch zur landeskirchlichen Ver¬
einigung. Im übrigen bürgt die Persönlichkeit des
Oberkirchenrats Sprenger dafür , daß ihm auch die-
nichtliberalen Geistlichen volles Vertrauen entgegen-
bringen dürfen.
Der „Volkssreund " über den Kamps nach

rechts.
Im „Volksfreund " vom 23. d . Mts . ist zu lesen:

„Der Kampf gegen rechts hat doch zurabsoluten Voraussetzung , daß man
sich nicht als prinzipiellen Gegnereiner Linkenmehrheit mit Einschluß der
Sozialdemokratie bekennt , denn ohne diese ist jakeine Mehrheit gegen rechts möglich ."

Aus Lade«.
Eröffnung - er Bahn Walldürn —Hardheim.
n. Walldürn. 26 . Dez . Am Freitag erfolgte die feier¬

liche Eröffnung der Bahn Walldürn—Hardheim. Die
Bahnhöfe Hardheim und Höpfingen waren festlich ge¬
schmückt . Am Vormittag des Eröffnungstages ver¬
kehrten zwischen Hardheim und Walldürn Züge zur
Beförderung der Schulkinder der Gemeinden Hard¬
heim, Höpfingen und Walldürn . Am Nachmittage
12.30 Uhr trafen von Karlsruhe die Spitzen der Be¬
hörden zur Beteiligung ein. Es waren u . a . er¬
schienen : als Vertreter der Regierung FinanzministerDr . Rheinboldt , als Vertreter der Generaldirek¬
tion der Bad . Staatseisenbahnen Geh. Rat Roth ,
Geh. Baurat Wasm er , Oberbaurat Kräuter ,der Landeskommissär, mehrere Abgeordnete der Erstenund Zweiten Kammer. Bei der Ankunft in Walldürn
wurden die Herren am Bahnhofe von einer Abord¬
nung der Gemeinde Hardheim empfangen. Etwa um
1 Uhr setzte sich der geschmückte Zug in Bewegung .Am Bahnhofe in Höpfingen hatten die Spitzen der
Gemeinde, mehrere Vereine uick ein großer Teil der
Bevölkerung Aufstellung genommen. Bürgermeister
Kaiser begrüßte im Namen der Gemeinde die Teil¬
nehmer mit einer kurzen Ansprache , in der er aufdie Bedeutung der Bahn hinwies, und den Dank der
Gemeinde Höpfingen zum Ausdruck brachte . Finanz¬
minister Dr . Rheinboldt beglückwünschte die Ge¬
meinde zu der neuen Bahn . Nach Besichtigung des
Bahnhofs setzte sich der Zug unter dem Jubel der
Bevölkerung in Bewegung nach der Station Hard¬
heim. Eine herrliche Aussicht bot sich den Festteil¬
nehmern beim Anblick des Erfatales und der pracht¬vollen Lage des Städtchens Hardheim . Am Bahnhofe
hatten sich die Spitzen der Gemeinde, viele Vereine
und ein großer Teil der Einwohner zum Empfang des
Festzuges eingefunüen . Unter Böllerknall und Hoch¬
rufen lief der Zug in den Bahnhof ein . RatschreiberRodel begrüßte im Namen der Gemeinde Hard¬
heim die Festteilnehmer. Sein Hoch galt Großherzog
Friedrich II. Auch hier dankte Finanzminister Dr.
Rheinboldt für den herzlichen Empfang und be¬
glückwünschte die Gemeinde Hardheim zu dem erreich¬ten Anschlüsse an die große Verkehrsader unseres Lan¬
des . Nach Besichtigung des Bahnhofs setzte sich der
Festzug unter den Klängen einer Musikkapelle in Be¬
wegung. Das Festessen fand im Hotel zum „Badischen
Hof" und im Gasthaus zur „Rose " statt. Es wurden
hier Reden von Bürgermeister Eirich , Finanz¬
minister Dr . Rheinboldt und Geh. Rat Roth
gehalten, in welchen der Großh . Regierung, der Gene-
raldirektion und den bei der Ausführung des Projektes
beteiligten Technikern , Unternehmern, Handwerkernund Arbeitern Dank ausgesprochen wurde. Auf ein
an den Grohherzog vom Finanzmimster abgesandtes
Telegramm traf eine Drahtantwort ein , in welcherder Großherzog für die übermittelten Größe herzlichdankte und den Wunsch aussprach, daß die neue Bahnder Bevölkerung zum Glück und Segen gereichen
möge . Unter den Hochrufen der Bevölkerung verliehder Zug den Bahnhof Hardheim. Am darauffolgenden
Tage fand die vollständige Inbetriebnahme der Linie
statt.

Sturmschäden .
de. Villingen , 27. Dez .

' Von allen Seiten kommen
schlimme Meldungen über bedeutende Schäden ,welche die letzten Stürme angerichtet haben . Imsogen. „Saubühl " bei Schwenningen ist die dortige
größte Tanne , der sogen. „Saubühlkönig" vom Sturm
abgerissen worden . Der Waldriese war inwendig morsch,liefert aber zirka 20 Festmeter Holz . DeutschlandsgrößteTanne , der „ Hölzlekönig" (zwischen Villingen und Schwen¬
ningen ) steht noch . — Zwischen Peterzell und Münch¬weiler entwurzelten die Stürme eine Menge Bämne,die fast gleichzeitig stürzten und kreuz und quer über die
Staatsstraße geschleudert wurden . Fünf gerade des
Weges kommende Fuhrwerke mußten ausspannen und
ihre Pferde in Sicherheit bringen . Einige derselben ent¬
gingen nur mit Muhe und Not der Gefahr erschlagen
zu werden . Im wildromantischen Kirnachtal und bei
Nußbach , dann noch in vielen anderen Waldungen fielendie Baumriesen; teils wurden sie glatt mit den Wurzeln
ausgerissen , teils im unteren Stamm abgesprengt . Der
Besitzer des berühmten „Bachjörg" in Schonachbachwurde beim „Zieoelstecken" vom Dach herabgeschleudertund erlitt einen Arm- und einen Beckenbruch. Währendder Feiertage stellten sich Schneestürme ein, die in
den Tälern und geschützten Waldungen bis zu 10 , auf
Hochflächen aber bis zu 40 Zentimeter Schnee mit sich
brachten . Hochwassergefahr belicht nicht mehr .

K. Konstanz , 26 . Dez . Am heiligen Abend sowieam 1 . Feiertag sind über Len Bodensee furchtbare
Stürme gerast, die dem Schiffsverkehr
großen Schaden zugefügt haben. Der Trajekt¬kurs Konstanz —Bregenz mußte auf der Höhe von
Romanshorn umkehren , da die mit Eisenbahnwagen
beladenen Trajektboote zu kentern drohten. Infolge
res 3 bis 4 Meter hohen Wellenganges wurde dem
württembergischen Dampfer „Christoph" der Kabinen¬
boden am Radkasten eingedrückt . Der regelmäßige
Dampferoerkehr war fast kaum aufrecht zu erhalten,
zum Teil war er völlig unterbrochen. Bei Lindau und
Ueberlingen gingen sogar Gewitter nieder.

Weiter meldet man uns : Ein in Engen abfahrender
Personenzug mußte in der Nähe von Mülhausen auf
offener Strecke angehasten werden , da dura eine vom
Sturm Hingerissene Telegraphenstange die Strecke gesperrt
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war . — Nach einer Nachricht aus Nheinweiler wurde
ein mit Korbweiden beladener Nachen vom Sturm auf
einen Felsen getrieben . Der Nachen blieb mitten im
Rheine hängen . Zwei bch ersten Fischern gelang cs, die
Schiffbrüchigen aus ihrer gefährlichen Lage m retten . —
In der Gegend von Pforzheim hat der Sturm eben¬
falls arg gehaust . In der Nähe von Neuhausen
mußte das Auto der Firma Knopf aus Pforzheim , welchesden Paketverkehr in den umliegenden Oitschaften besorgt ,auf der Landstraße liegen bleiben, da vor und hinter dem
Auto Bäume quer über die Landstraße geworfen worden
waren. Es mußten in tiefer Nacht Arbeiter aufgebolen
werden , um den Weg frei zu machen.

Hochwasser.
* Mannheim, 26. Dez . Durch das Regenwetterder letzten Tage sind Rhein und Neckar gestiegen , und

zwar der Rhein von 220 auf 248 , der Neckar von
222 aus 247 . Der Oberlauf des Rheins ist in gleichem
Maße gewachsen, der Neckar bei Heilbronn dagegen
sehr stark.

* wolfach, 26. Dez . Infolge des anhaltenden star¬
ken Landregens führen Kinzig und Wolf Hochwasser .

* Durlach. 26 . Dez . Aus dem Nachlaß einer lang¬
jährigen Wohltäterin des Frauenvereins
wurden diesem 2000 übermittelt . Die Summe soll
als Kapital stehen bleiben und die jährlichen Zinsen
für den allgemeinen Frauenverein und die Kinder¬
schule verwendet werden.

* Eppingen, 26. Dez . Die Pastoration der
Evangelischen inZeutern ist von dem Pfarr¬
amt Oberöwisheim, Dekanat Breiten , abgetrennt und
dem Pfarramt Elfenz , Dekanat Eppingen , zugeteilt
worden. Der Steuerdistrikt Zeutern verbleibt bezüg¬
lich des Einzugs der Landeskirchensteuer bei der Er¬
hebungsstelle Oberöwisheim.

* Bruchsal , 26 . Dez . Am 23. März 1912 hält der
Bereinunständiger Lehrer hier feine ordent¬
liche Generalversammlung ab.

* Pforzheim, 26 . Dez . Verhaftet wurde der
verheiratete Goldarbeiter W. Waldhauer von
Brötzingen. Er entwendete in einem Warenhaus eine
Anzahl Grammophonplatten, welche ihm dort ab¬
genommen wurden. Bei der Feststellung seiner Per¬
sönlichkeit auf der Polizeiwache im Rathaus versetzte
er sich mit seinem Taschenmesser , das er im Taschen¬
tuch verborgen hielt, einen Stich in die Brust , so daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die bei
ihm abgehaltene Haussuchung förderte noch mehrere
Grammophonplatten zutage , die ebenfalls gestohlen
sind.

: : Schwetzingen , 27 . Dez . Die Angestellten und Ar¬
beiter der Rhein. Gummi- und Celluloidfabrik erhielten
am Samstag abend ein schönes Weihnachts¬
geschenk . Jeder Arbeiter, ob verheiratet oder
ledig, bekam zu seinem Wochenlohn die gleiche Summe
und alle Beamten , die unter 3000 -4l Iahresgehalt
beziehen, erhielten ein Mertel ihres Monatsgehalts .
Für diese Gratifikationen waren über 58 000 «4l auf¬
gewandt worden.

Mannheim , 24 . Dez . Lach und leb lang ! istder Feldrus der Großen Karnevalgesellschaft „Feurio "
für den bevorstehenden Fasching. Eingeleitet wird er
am Neujahrstag durch einen glänzenden Umzug des
Elferrats und der Prinzengarde . Ein weiteres Motto
lautete : „Michel , mach Korzfchluß !"

rr . Mannheim, 26 . Dez . Die Unfallchronik
der Feiertage weist einige schwere Fälle auf.
Der 38 Jahre alle verheiratete Kranenführer Leopold
Keller stürzte, als er in der Nacht vom ersten zum
zweiten Feiertag nach Hause kam, rücklings die zu
seiner Wohnung in der . Neckarstadt führende Treppe
hinunter und erlitt einen Schädelbruch , dem er bereits
auf dem Transport ins Krankenhaus erlag . —
Der verwitwete 41 Jahre alte , auf dem Luisenhof in
Rheinau wohnende Fabrikarbeiter Leo Kleoenz
von St . Leon wurde Sonntag nacht von einem 19-
jährigen Burschen vor einer Wirtschaft ohne jeden
triftigen Grund durch zwei Messerstiche so schwer
verletzt , daß er Montag nacht im Krankenhaus
starb . Durch den einen Stich, der mit einem Dolch¬
messer ausgeführt wurde, war die Leber durchstochen
worden. Der Täter ist verhaftet. — Ein 19 Jahre
alter -schlosser kam am Montag nachmittag beim Fuß¬
ballspiel auf dem alten Exerzierplatz so unglücklich zu
Fall , daß er den rechten Unterschenkel brach . — Ein
15 Jahre alter Liftjung« brach Montag nachmittag
auf der Rollschuhbahn den rechten Arm.

ä . Heidelberg , 23 . Dez. Die kirchlich - liberale
Vereinigung des Unterlandes hält am 3. Januar in
der „Harmonie" eine große Versammlung ab , in der
u . a. Pfarrer Volk-Richen über die Trennung von Kirche
und Staat sprechen wird.

H. Vaden-Daden, 26 . Dez . Die Weihnachtsfeier¬
tage sind in Grund und Boden verregnet. Da von
Wintersport auf den Höhen infolge Schneemangels
keine Rede war , gestaltete sich der Verkehr nur ganzminimal .

Emmendlngen, 23 . Dez . Nachmittags kurz vor
4 Uhr brach in dem der Gemeinde gehörenden Farren -
stall aus noch unbekannter Ursache Feuer aus , das
den Dachstuhl zerstört hat.

* tzornberg, 26 . Dez . Mil Wirkung vom 1 . Januar
1912 an wird die Pastoration der Evangeli¬
schen in Haslach nebst Bollenbach , Fifcherbach ,
Hofstetten , Mühlenbach, Schnellingen, Steinach, Sulz¬
bach und Welschensteinach vom Pfarramt Wolfach los¬
getrennt und dem Stadtvikariat in Hornberg über¬
tragen . Dagegen verbleiben die genannten Orte be¬
züglich des Einzugs der Landeskirchensteuer bei der
Erheberstelle Wolfach .

Weilheim, 24 . Dez . Der in Witznau bei feinem
Stiefsohne wohnende Benedikt Gehringer nahm an der
Beerdigung seines verstorbenen Bruders Sigmund

, hier teil. Auf dem Heimwege nach Witznau ist er
wahrscheinlich verirrt , denn man fand ihn abseits im
Walde tot auf. Er dürfte erfroren sein. Nun ruhen
die beiden Brüder nebeneinander auf dem Friedhofe.

: : Aurkwangen, 27 . Dez . Die Fihale der Bad .
Uhrenfabrik , A .-G -, Gütenbach, bereitete dieser
Tage einem Teil ihrer Beamten und Arbeiter, die schon
lange im Betrieb tätig sind, eine hübsche Weih¬
nachtsgabe . 27 Arbeiter, darunter 3 Meister,konnten auf eine 30jährige Arbeitszeit in der Fabrik
zurückblicken, einige unter ihnen sind sogar 35 bis
40 Jahre ununterbrochen dort tätig. Die Firma zeich¬nete diese langjährigen Mitarbeiter durch Geldgeschenkeim Bettage von 50 bis 100 -K aus.

: : Waldshut, 26 . Dez . Einen schweren Unfallerlitt der Landwirt Haberstock in Dangstetten. Aufder Fahrt von Bernau nach Witznau scheute plötzlichein Pferd . H . wurde von dem Wagen geschleudert und
ein Stück geschleift. Er erlitt schwere innere und äußere
Verletzungen .

* Immendmgen, 26 . Dez . Der RangierobmannMüller hier starb im März ds. Is . in Freiburg
infolge einer bedauerlichen Arzneioerwechse¬
lung . Rach langen Verhandlungen sind die An¬
sprüche der Hinterbliebenen nun geregelt worden. Die
Frau mit ihren drei Kindern erhält eine einmalige
Vergütung von 6000 -4t , davon 5000 -4t von der Unfall¬
versicherung .

herzogenweiler, 23 . Dez . Gestern abend halb 8 Uhr
ist die zwischen Pfaffenweiler und Tannheim gelegene
sogen . Hummelmühle des Herrn Scherzinger
vollständig abgebrannt . Sämtliche Fahr¬
nisse wurden ein Raub der Flammen . Das Feuer ent¬
stand dadurch, daß , als Herr Scherzinger mit einer
brennenden Laterne auf dem Heuboden nach vom
Unwetter möglicherweise verursachten Schäden sehenwollte, ein Brett auf dem er stand, durchbrach . Herr
Scherzinger kam zu Fall , wobei die Laterne in Trüm¬
mer ging und die Flamme sofort das Heu entzündete.Der Brandgeschädigte, dem sich allgemeine Teilnahme
zuwendet, ist leider nur zum Teil versichert .

Aus Nachbarländern.
-ü-herreualb , 27 . Dez . Die vor einiger Zeit dem

Verkehr übergebene neue Schutzhütte mit Aus¬
sichtsturm auf der Teufelsmühle verur¬
sachte noch nachttäglich einen Aufwand von mehr als
600 -4t, da noch verschiedene Arbeiten ausgeführtwerden mußten . Im nächsten Frühjahr soll voraus¬
sichtlich die Orientterungstafel aufgestellt werden,welche von der badischen Sektion Pforzheim gestiftetwurde . Zu den erstgenannten Arbeiten gab der Be-
ztrksverein Neuenbürg 100 -4t , der badische Haupt¬verein ebenfalls 100 -4t ; weitere Zuwendungen sind
sehr erwünscht . Mögen die mühe- und opferreichen
Anlagen in allen Touristenkreisen verständnisvolle
Schonung finden!

Aus oem Slabttreise.
Die Weihnachtsfcicrtage sind min wieder im Meer

der Ewigkeit versunken. All der Glanz, das Licht unddir Fülle strahlen nur noch aus der Ferne zurück . Wasuns als inneren Gewinn des schönsten und liebereichstender Feste geblieben ist , das kann uns freilich kein Alltagrauben. Rein äußerlich hatte das Weihnachtsfest unterder abnormen Witterung zu leiden. Der Zauber, den
die Natur im Winterlinde verbreitet , blieb uns Vorbe¬
halten. Nirgends leuchtete uns das strahlende Weiß
frischen Schnees entgegen, trüb und grau drohten Regen¬wolken am Himmel . Schon am Samstag abend mußteman die Hoffnung auf Schnee und Kälte aufgeben ; denn
da fing es bereits an, fein zu rieseln . Ganz kurze Zeitwuide cs etwas frischer und der Sonntag morgen ließ
sich gut an. Am Sonntag abend aber, dem „ goldenen ",der dem Feste unmittelbar voranging , mußten die zu
Einkäufen Herbeigeeilten das Unangenehme eines reg¬
nerischen Bescherungsabends verspüren . Mit Paketen
beladen und dem überall hinderlichen Schirm mußte mau
sich ein Plätzchen in der Elektrischen erkämpfen. Mancher
Bescherungsabend wird sich da ein wenig verzögert haben .
Doch Hoffen und Harren in banger Erwartung ist ja die
Signatur des Christfestes . Da leuchteten durch die
Nebelschwaden Tausende von Kerzen an immergrünenBäumen gleich neuerblühtcn Hoffnungen . Die hingebendeund die erbarmende Liebe hatten ihren Ehrentag. Die
Frucht langer heimlicher Arbeit und stillen Sorgenswar herangereift und beglückte . Jauchzende Kinderseelen ,feuchte Elternaugen, innige Umarmungen und — Weh-
mutsttänen sah der schönste Baum auf Erden. Die alten
Weihnachtslieder kamen voll Innigkeit von den Lippen.Neue Vorsätze, herzliche Dankbarkeit kamen aus be¬
glückten Gemütern. In den Kirchen ließen sich die dicht¬
gedrängten Scharen der Christen durch die wundersam
ergreifende Tat von Gottes großem Erbarmen erschüttern .
„ Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " .
Auch die Feiertage selbst ließen die Gläubigen sich durchdie Festpredigten und die besonders gewählten kirchen¬
musikalischen Darbietungen erbauen . An beiden Festtagenwar das Wetter derartig, daß man sie am liebsten in der
traulichen Stube verbrachte und so Muße hatte, sich in
die Betrachtung der Freundlichkeiten des „ Christkindchens"u versenken. Jedenfalls blieb der Zug nach auswärts
ast ganz aus ; man beschränkte sich auf den Besuch von

lokalen Veranstaltungen, Konzerten, Theater , Weihnachts¬
feiern und dergl . Der Wintersport, der die Freunde
dieses Sports und die Naturfreunde bei geeigneter
Witterung immer zahlreich an unsere Spottplätze führt,war nur ganz vereinzelt möglich. Mit ihnen hat es das
Christkind nicht gut gemeint. Doch hat es hoffentlichsonst so ziemlich alle Wünsche erfüllt. Nun , da die Feier¬
tage zu Ende, geht es in den guten Zielen bestärkt, dem
neuen Jahr entgegen.

Missionssonntag . Mit Bezug auf eine frühere
Bekanntmachung macht der Evang. Oberkirchenrat darauf
aufmerksam , am 7 . Januar 1912 den von der
Geneialsynode 1904 beschlossenen Missionssonntagwieder
zu begehen und daß dabei die Kollekte für die Mission in
unseren deutschen Schutzgebieten in allen Hauptgottes¬
diensten zu erheben ist.

Der Gastwirt Weckherlin wurde gestern unter Anteil¬
nahme eines kleinen Kreises von Verwandten, Freun¬
den u . a. beerdigt. Die Oeffnung der Leiche ergab,
dah Weckherlin einige Rippenbrüche erlitten hatte.
An diese Tatsache knüpfen sich verschiedene Ver¬
mutungen . 80 -4t in Gold und Silber wurden bei
dem Toten gefunden. Ein Selbstmord wird bei den
guten Verhältnissen Weckherlins nicht angenommen.
Ob es sich um ein Verbrechen oder einen Unfall han¬
delt, steht noch nicht fest.

Rüppurr . Unter außerordentlich zahlreicher Be¬
teiligung von Nah und Fern wurden am Dienstag
nachmittag die sterblichen Ueberreste unseres Mit¬
bürgers Karl Wilhelm Hofsmann , seit langen
Jahren in der C. F - Müllerschen Hofbuchhandlung
tätig, zu Grabe getragen. Nachdem der Sarg am
Trauerhause aufgestellt war, wurde die Leiche durch
Pfarrer Mayer eingesegnet , worauf der Trauer¬
zug dem Orte entlang , dem Friedhof zu , sich in Be¬
wegung setzte. Unter entsprechenden Anspracheneines Vertreters der Freiwilligen Feuerwehr Rüppurr ,deren Mitglied der Entschlafene seit 29 Jahren ge¬
wesen und einem warmen Nachruf durch den Män¬
nergesangverein, wurde unter Gesang sowie Gebet
und Segen des Ortsgeistlichen , der Smg der kühlen
Erde übergeben. Der Verstorbene hat ein Aller von
55 Jahren erreicht und war wegen seines heiteren
Wesens im Orte sehr beliebt.

Unfall. Heute früh 5 Uhr glitt der Komiker Beck
von hier, beim Verlaßen eines Lokals in Leimers¬
heim (Pfalz ) auf der Treppe aus und brach dabei
den linken Knöchel . Der Verunglückte fand Aufnahme
im städtischen Krankenhaus.

Unfälle . Samstag nachmittag glitt der städt. Kaffen-
diener Ruprecht bei einem Dienstgang in Rintheim
auf einer Treppe aus und fiel vom zweiten in den ersten
Stock herab , wobei er ein Bein brach. Ferner glitt in der
Großh- Majolika-Manufaktur der dort beschäftigte Franz
Heiter aus , was eine Verstauchung des Fußes zur

Folge hatte. Becke Verletzte nmßlen durch das Krauten -automobil ins städt. Krankenhaus überführt werden .
Diebstähle. Vom 15 . bis 17 . d. Mts . wurde aufder Straßenbahnstrecke Karlsruhe —Durlach von Un¬bekannten ein größeres Quantum Kupferdrah;(Schienenverbindungen) im Wert von etwa 80 ^gestohlen. Festgenommen wurden : ein lediger , 23Jahre alter Schirmflicker aus Fauradau , der ani29. v . Mts . mit einer Frauensperson in einem Ge¬

schäfte beim Münzenauswechseln 45 „L aus einer
Geldkassette gestohlen hat, ein 29 Jahre alter Drechsleraus Mülhausen i. E ., der von der StaatsanwaltschaftFrankenthal wegen Diebstahl steckbrieflich verfolgtwird, ein lediger, 24 Jahre alter Hausbursche vonhier, der verdächtig ist, hier und in anderen Städten
Diebstähle verübt zu haben.

Aus Vereinen und Versammlungen .
-v . Der Gartenbauverein Karlsruhe hatte zuseiner Weihnachtsfeier , we che letzten Samstag abend imkleinen Festhallesaal stattfand , einen ungünstigen Zeitpunktausgewählt, was die schwache Teilnahme bewies . Leiderdenn die reichhaltigen , z, T . hervorragenden Konzettaus-fuhrungen hätten einen zahlreicheren Besuch verdient.Fraulem Marg . Reff von hier , eine Schülerin unseresHofopernmitgliedes Fräulein Bruntsch , führte sich mitchrem jugendstischen kräftigen Sopran durch den Vortragder Ane aus Hans Helling und einiger Lieder von Wagnerund Brahms recht gut em . Bei fortgesetztem Studiumwird dre Sängerin , ausgestattet nnt guten Stimmittelnimd einer hübschen Bühnenerscheinung ihren Weg machen .Einen hohen Kunstgenuß boten die Liedervorträge desKonzertsängers Otto Hutt von hier. Sein klangreicher,weicher, vom , zartesten Piano zu mächtiger Kraftfüllc

stelgerungssählger Tenor verrät gute Schule und veroientgrößere Beachtung im öffentlichen Konzertleben. DerSänger erinnert in vielem an seinen großen Bruder, denderzeitigen Star der Frankfurter Oper. Die HerrenEnenhut , Billing und Ruzek bewiesen in 2Violin-Cello-Klavier-Terzetten in feinempfundenem ausgeglichenemSprel gutes techn. Können und das beliebte Ruzekquattett
entzückte in gewohnter Weise durch die vollendete Wieder¬gabe des Weihnachtsliedes von Kremser und einigerVolkslieder. Die musikalische Leitung des Konzertes lagber Herrn Fritz Ruzek in besten Händen. Dm dekla¬
matorisch - humoristischen Teil des Programms hattewieder Herr Fritz Held übernommen, welcher nament¬
lich nnt einigen Schlagern aus Romeos neuester Dichter¬gabe „Waldmeischter " fröhliche Heiterkeit auslöste. NachSchluß des Konzerts brachte der Glückshafen eine Menge
schöner Topfpflanzen aus alle Tische und das frischeGrün der Pflanzen, sowie die vom Verein dm Dammin großer Zahl gespendeten vielfarbigen Blumensträußchenverwandelten bald dm Saal in euren prächtigen , duf¬tenden Frühlingsgatten . Ein Tänzchen hielt Jung undAlt noch einige Stunden zusammen. 8.
rencie oer -rrerem- - - - - - om -rinoern lemer wmgueoer emWeihnachtssteude . Die Feier, die am Sonntag nachmittag stattfand, bot Wechnachtsstücke und Szenm , drsehr wirkungsvoll von der Jugend bühne des Verem-
dargestellt wurden. Deklamationen der Klemm un!
Weihnachtslieder für Klavier, Violine und Gesang leitete:zur Bescherung über, bei der alle mit hübschen Geschenke :
bedacht wurden. Die Zahl der Beschenkten war sehr großAbends erstellten sich dann die Erwachsenen an dm Auffuhrungen der Jugmdbühne . Am ersten Feiertag fcm!me Werhnachtsfeier für Erwachsene statt. Die Ge
sangsabterlung des Vereins unter rhrem trefflicherDlrrgmten Hauptlehrer Kol luter brachte durch gutgeschulte Chöre rechte Weihriachtsstimmung dm außerordentlich zahlreich erschienenen Mitgliedern. FräuleüLffel S chmidt , Maria Löhle u. Herr Karl Böhringeirezitierten . wirkungsvolle Weihnachtsdichtungen . Opernsänger Richard Sattler aus Heidelberg (ein Kirüunserer Stadt ) erstellte ganz außerordentlich durch duvon chm sehr wirkungsvoll vorgetragenen Lieder — er ifnn Besitze einer wohlgeschulten Baßstimme — denen siäLieder zur Laute anreihten. Die Wcihnachtsansprachhielt em Freund des Vereins, Stadtpfarrer Hindenlanc— ein fem ersonnenes Märchen von Waldpoesie umTannmdust. Der Gabentisch , der von Freunden mt
guten Wetten der Kunst und des Kunstgewerbes reickbedacht war , brachte viel Frmde. Die Weihnachtsoeraiistaltungen des Vereins warm gar wohlgelungen .

Gerichlssaal.
* Pforzheim . 26 . Dezbr . 42 Arbeiter und Arbeite¬rinnen der Firma Kollmar und Jourdan hatten gegendm Geschäftsführer des Metallarbeiter- Verbandes Bruno

Hamann Klage wegen Beleidigung erhoben, weil dieserm einem Flugblatt gesagt hatte, die Arbeiter und Arbcite-rlnnen, die ein gegen ihn gerichtetes Flugblatt unter¬schrieben hatten , hätten ihren Namen befleckt, sie seienArme nn Geiste , das Schamgefühl scheine bei ihnenlangst zu den Hunden geflohen zu sem , „die Leute hätten sichselbst gerichtet, sie seim in den Augen aller ehrlichenArbeiter und Arbeiterinnen fettig " usw. Das vomSchössengericht gegen Hamann gefällte Urteil lauteteaus 4 Wochen Gefängnis.

Italienisch-türkischer Krieg.
Die Kämpfe in Tripolis .

Rom , 26. Dez. (Ageneia Stefani .) Nach einemaus Benghasi eingetroffenen Funkentelegrammbegann der Feind gestern früh den Vormarschauf Benghasi . Gegen 10 Uhr vormittags ent¬wickelte sich die feindliche Schlachtlinie in einerGesamtstärke von einigen Tausend Mann mit Ge¬schützen vor der östlichen Front der italienischenStellungen . Das bewegte Meer hinderte die Schiffeeinzugreifen . Der Feind ging langsam in der Rich¬tung auf Foiat und den Schanzen Nr . 4 und Nr . 3vor . Als er sich ihnen auf zwei Kilometer ge¬nähert hatte , eröffneten die Italiener das Geschütz¬feuer und brachten den Angriff zum Stillstand undden Feind zum Rückzug.
Paris , 26 . Dez . Dem „Temps " wird von seinemim türkischen Lager befindlichen Kriegskorrespon¬denten aus Zuagha gemeldet , daß durch die zahl¬reichen Bombardements der italienischen Kriegs¬schiffe an fast allen Punkten der Küste bis zurtunesischen Grenze keinerlei nennenswerter Scha¬den angerichtet worden sei . Infolgedessen sei auchder von den Italienern vielleicht beabsichtigte mo¬

ralische Eindruck bei den Arabern ausgeblieben .Weiter berichtet der Korrespondent , daß die Ita¬liener bei einem am 16. Dezember unternom¬
menen Versuch, den strategisch nicht unwichtigen
Grabtempel von Sidi Said zu stürmen ,
sechs Tote , darunter einen Offizier , hatten und in
die Flucht getrieben worden seien.

Solum übergeben .
Kairo , 25. Dez. (Meldung der Agence Havas .)

Wie amtlich gemeldet wird , haben die Türken das
Fort von Solum der ägyptischen Armee
übergeben , ohne daß sich dabei ein Zwischenfall
ereignete .



Die italienischen Kriegsschiffe .
Alexandria, 26. Dez. Hier wird erklärt, daß der

Dampfer „Menzaleh " nicht von dem italienischen
Kriegsschiff „Calabria " mit Beschlag belegt worden
ist. Die „Calabria " nahm nur 30 000 Pfund Ster¬
ling. die für Hodeida bestimmt waren und tür¬
kische Pakete aus Konstantinopel und gab dann
den „Menzaleh " zur Weiterfahrt frei.

Massaua, 26. Dez. (Agencia Stefani .) Der tür¬
kische Dampfer „Kaisserich" wurde eingebracht.
Das Schiff wurde als verdächtig von dem italieni¬
schen Kriegsschiff „Pugglictt' aufgebracht . Es han¬
delt sich ohne Zweifel um ein Transportschiff im
Dienste der türkischen Truppen an der arabischen
Küste.

Schließung der italienischen Banken.
Konstantinopel , 25 . Dez. Wie hier versichert

wird, hat die Regierung die Schließung der italie¬
nischen Banken und ähnlicher italienischer Unter¬
nehmen angeordnet .

Neueste Nachrichten.
Die Wirren in Persien.

! Teheran . 26. Dez . (Meldung des Reuterschen
I Bureaus .) Im Einverständnis mit dem Kabinett

hat der Regent den Medfchlis aufgelöst . —
Der Vizegouverneur von Täbris berichtet , die Russen
Men kaltblütig eine Metzelei unter persischen Frauen
und Kindern angerichtet. Nach seiner Schätzung sind
in den bisherigen Kämpfen bereits fünfhundert Perser
gefallen .

Dschulfa, 26 . Dez . (Petersb . Telegr .-Agentur.) Das
Derbentregiment ist zum Schutze der Straße hier ein¬
getroffen . Das sechste und siebente Schützenregiment,
drei Sotnien des Poltawschen Kosakenregiments und
zwei Gebirgsbatterien gehen nach Täbris ab.

Dschulfa . 26 . Dez. (Meldung der Petersburger
Telegr . -Agentur .) Eine persische Truppenabteilung
von dreihundert Mann hat sich der Grenze genähert,
um sich der nach Täbris abgehenden russischen Trup¬
penabteilung entgegenzustellen.

Täbris . 26 . Dez . (Petersburger Telegr.-Agentur.)
Der Gouverneur von Täbris , ein Beamter des Aus¬
wärtigen Amts und der Obermullah begaben sich in
das russische Generalkonsulat, um Verhandlungen an¬
zuknüpfen .

London, 26 . Dez . Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt, sind bei den Kämpfen in Täbris fünfzig
Perser getötet worden . Die Russen haben alle
Regierungsgebäuüe und die Telegraphenstationen be¬
setzt. Eine Anzahl von Regierungsbsamten in Rescht
ist getötet worden.

Petersburg , 27. Dez . Der Generalkonsul in Täbris
bat die von Fidais verstümmelten Leichen zweier Gre¬
nadiere und eines Kosaken, die bei der Verteidigung des
Hospitals gefallen waren, zur Beerdigung nach Bagat-
schemal überiühren lassen. Auf die Forderung des rus¬
sischen Generalkonsuls hat die persische Regierung zwanzig
persische Kosaken in Freiheit gesetzt. Der Generalkonsul
stellte an den Gouverneur von Täbris und an den Ober¬
mullah die Bedingung, daß vor Beginn der Verhand¬
lungen eine allgemeine Entwaffnung stattzusindcn habe.
Durch Maueranschläge wird jetzt zur Ablieferung der
Waffen aufgefordert . Die Gesamtzahl der Toten, Ver¬
wundeten und Vermißten beträgt bisher etwa 100 Mann .

Petersburg , 26. Dez . Bei dem Minister des Aeußern
ist ein Telegramm eingelaufen , in dem der russische
Generalkonsul in Täbris gegen die Verleumdungen
protestiert , die gegen die russischen Truppen ausgestreut
worden seien . Die russischen Truppen behandelten die
friedliche Bevölkerung mit Schonung, obwohl die Fidais
die russischen Verwundeten uns Toten grausam behandelt
hatten . Wenn in einzelnen Fällen Unschuldige ums Leben
gekommen seien, so hätte das sich nur während der Be¬
schießung der dem russischen Lager benachbarten Häuser
ereignen können , von denen aus die russische Truppen-
abteilung beschossen worden war , was Verluste auf russi¬
scher Seite zur Folge hatte .

Petersburg , 25. Dez. Die »Nowoje Wremja" ver¬
öffentlicht ein Interview mit dem Chef der persischen Ab¬
teilung des Auswärtigen Amtes, worin mitgeteilt wird,
daß dieser an den Statthalter rm Kaukasus den Befehl
erteilt habe , möglichst viel Truppen nach Täbris
zu senden. Es handle sich um vereinzelte revolutionäre
Ausbrüche in Tübris , Rescht und Enseli . Deshalb beab¬
sichtige Rußland keinen erneuten Druck . In Teheran
würden selbständig Maßnahmen zur strengen Be¬
strafung der Aufrührer an den genannten Orten getroffen
werden. Der Umstand , daß die Regierung in Teheran
nach Täbris telegraphisch Befehl gegeben habe, die Feind¬
seligkeiten einznstellen, sei em neuer Beweis dafür, daß
sie nicht mitschuldig sei .

Ae Aevolukon !u China.
Peking, 26 . Dez . (Reuter .) Die Regierung be¬

fürchtet , daß die Friedenskonferenz in
Schanghai scheitert . Sie glaubt, daß die Revo¬
lutionäre einen Vorstoß nach dem Norden über Pulow
vorbereiten.

Schanghai, 26 . Dez . (Reuter .) Die Friedenskon¬
ferenz richtete an den Thron das Ersuchen , die Zu¬
stimmung zum Zusammentritt einer zahlreicheren,
mehr repräsentativen Konferenz zu geben , die er¬
mächtigt sein soll, über die Regierungsform zu ent¬
scheiden . Wie es heißt , unterbreitete Vuanschi -
kai die Botschaft dem Throne , riet ab « Ablehnung
an .

London, 26 . Dez . Wie das Reuter -Bureau von
maßgebender Seite erfährt, ist die Behauptung un¬
richtig , daß Großbritannien und Japan zu¬
sammen Vorgehen , um in China die monarchi¬
sche Regierung , wenn nötig, mit Truppenmacht auf¬
recht zu erhalten . Die Bemühungen der britischen
Regierung, die im Einklang mit den anderen Mächten
vorgeht , bezwecken. China darin zu unterstützen , daß
es sich selbst die Form einer starken Regierung schafft,
die auf der Zustimmung des Volkes begründet ist.

Sie Marottosrage .
Das deutsch -französische Abkommen im Senat .

Paris , 25 . Dez . Senator Poincars , Mitglied
der Kommission für die Prüfung des deutsch-franzö¬
sischen Abkommens, äußerte einem Berichterstatter
gegenüber die Ansicht, daß die Beratung dieses Abkom¬
mens im Plenum des Senats kaum vor Ende Januar
stattfinden werde. — Löon Bourgeois , zum Präsidenten
gewählt , hielt eine Ansprache, in der er betonte, der
Senat habe dadurch , daß er die Wahlen zur Kommis¬
sion durch Listen anordnete, seinen Willen bekundet ,
dafür zu sorgen, daß die Diskussion im Geiste höchster
Unparteilichkeit statffinde und nur von der Rücksicht
auf die Sicherheit und Größe Frankreichs geleitet
werde .

Paris . 27 . Dez. In der Senatskommission zur
Beratung des deutsch-französischen Abkommens
Machte der Minister des Aeuheren , de Sei¬

nes, Darlegungen über die verschiedenen Verhand¬
lungen von 1902, die jedoch kein endgültiges lieber -
einkommen gezeitigt hätten . Er beleuchtete dann
das englisch -französische Abkommen von 1904 und
erklärte , es bestehe bezüglich Marokkos keine an¬
dere Abmachung zwischen Frankreich und England
als die in den Geheimartikeln bereits veröffent¬
lichte . Der Minister erörterte weiter die politische
und wirtschaftliche Tragweite des deutsch -französi¬
schen Abkommens und ging zur Frage des Mar¬
sches nach Fez über . Es seien Verhandlungen mit
Deutschland hierüber gepflogen worden . Auf Grund
zahlreicher Schriftstücke suchte der Minister die Not¬
wendigkeit des Zuges darzutun . Die Kommission
wird am Donnerstag ihre Beratungen sortsetzen.

Die Spanier in Marokko.
Melilla, 25. Dez . Eine Harka , die vor einem

Monat Frieden geschlossen hatte, überschritt neuerdings
bewaffnet den Kerffluß, spanische Abteilungen schlugen
sie aber in die Flucht. Die Harka hatte achtzehn Tote ;
auf seiten der Spanier wurden 11 Mann verwun¬
det und 8 getötet. — Eine spanische Kolonne bei Suk
el Jenus wies ebenfalls einen Angriff des Feindes zu¬
rück , dem sie empfindliche Verluste beibrachte . Von der
Kolonne wurden sechs Mann verwundet.

Melilla, 26 . Dez . Bei dem Zusammenstoß mit der
Harka, die am 22 . Dez . den Kertfluß überschritten hat,
sind auf seiten der Spanier ein Leutnant gefallen , da¬
gegen ein Major , 5 Leutnants und 28 Mann verwun¬
det worden.

Paris , 26 . Dez . Nach Blättermeldungen aus Madrid
wird der Gesamtverlust der Spanier in dem Gefecht
von Taurizar auf 22 Tote, darunter einen Oberst¬
leutnant» einen Hauptmann und zwei Leutnants , sowie
auf 47 Verwundete angegeben.

Madrid, 27 . Dez. Wie ein amtliches Telegramm
aus Melilla besagt , haben gestern bei Tagesanbruch
5 Kolonnen gleichzeitig die Risleute angegriffen, die sich
nach sehr heftigem Widerstande auf die linke Seite des
Kerfflusses zurückziehen mußten . Die Eingeborenen
hatten sehr große Verluste. Auf spanischer Seite wur¬
den ein Major , 3 Hauptleute und 36 Soldaten ver¬
wundet, sowie 2 Soldaten getötet.

Paris , 26 . Dez . Aus Lar rache wird gemeldet :
Anläßlich eines Wortwechsels zwischen einem
französischen Journalisten und einem ein¬
geborenen Diener, kam es zwischen dem Ersteren und
spanischen Offizieren , welche für den Einge¬borenen Partei ergriffen, zu einem Streit , wobei
einer der Offiziere den Journalisten mit einer Reit¬
peitsche schlug und ihn schließlich festnehmen ließ . Der
französische Konsul hat über den Vorfall eine Unter¬
suchung eingeleitet. _

Verschiedene Meldungen.
vc . -vv »» 2v. Liez. ritacy oer Lv

berger Zeitung ist das Luftschiff „ L. Z . 11"
serttggestellt. Mit den Probefahrten soll Ende s
1912 begonnen werden . Der Bau eines „L.wird gegenwärtig in Angriff genommen .

Köln , 27 . Dez. Infolge des anhaltenden Regen¬wetters steigen der Rhein und seine Nebenflüsse
sehr rasch . Die Mosel und die Sieg überschwemm¬ten weite Strecken des Ufergeländes . Aus Zürich
liegt die Meldung vor, daß längs des oberen IuraWälder , Häuser und elektrische Leitungen durchdas Unwetter stark mitgenommen wurden . Das¬
selbe wird von der schwäbischen Alb und noch mehrvom Schwarzwalde berichtet. Bon der Küste Bel¬
giens und Hollands werden zahlreiche Schiffs¬
unfälle gemeldet.

Leipzig , 26. Dezember . Am heiligen Abend sind hier
vier Personen, ein Kaufmann namens Kehr und drei
polnische Arbeiter nach dem Genuß einer Punsch -
bowle erkrankt und bald darauf gestorben .

Berlin» 27 . Dez. (Eig. Drahtbericht.) Im städtischen
Asyl für Obdachlose in der Fröbelstraße sind gestern
abend 10 Obdachlose unter Vergiftungs¬
erscheinungen erkrankt und gestorben .
Die Leute hatten sich selbst Lebensmittel mit in das
Asyl gebracht , deren Genuß als Ursache der Erkran¬
kungen und Todesfälle angegeben wird.

Berlin , 26. Dezember . Das Kronprinzliche Hof-
marschallamt gibt folgendes Bulletin aus : Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Frau Kronprinzessin und der junge
Prinz befindenffich, wie bisher, dauernd gut . gez. Bmm.

Berlin , 27 . Dezember . Der frühere General -
taatsanwalt Geh . Oberjustizrat vr . Hugo Jsen -

biel ist in Obernigk bei Breslau gestorben . Mit ihm
ist einer der bekanntesten Berliner Staatsanwälte dahin¬
gegangen.

Rapperswil , 26. Dezember . Bei dem Brande eines
Wohnhauses in Kappel , einem Dorfe St . Gallens , sind
5 Personen , darunter 4 Kinder , verbrannt . Der
Vater der Kinder erlitt schwere Verletzungen .

Danzig , 26 . Dezember . Der Kronprinz hütet wegen
eines Erkältungskatarrhs im oberen Luftwege noch das
Bett . Indessen ist nach dem bisherigen Verlaufe zu er¬
warten, daß er in wenigen Tagen wirb nach Berlin
reisen können .

Wien , 26 . Dezember . Das Befinden des Kaisers
ist gut ; Schnupfenund Hustenreiz sind ganz geschwunden.

Wien , 27 . Dez . Am Montag nachmittag wurde auf
dem Friedhose St . Marc von einem unbekannten Täter
die Gruft des Fürsten Alexander Karageorge -
witsch , des Vaters des gegenwärtigen Königs
von Serbien , erbrochen. Der Tat verdächtig ist ein
Gärtnergehilfe. Bei der polizeilichen Untersuchung stellte
ich heraus, daß nur der Schädel fehlte und die

Ordenssterne sowie die kostbaren , Siegelringe an den
Fingern des Toten unberührt geblieben waren.

London , 26 . Dezember . Sir Ernest Cassel stiftete
neuerdings für mehrere englische Hospitäler zur Er¬
innerung an seine Tochter eine Million Mark. Der
größte Teil der Summe wird zur Bekämpfungder Tuber¬
kulose Verwendung finden .

p . Neuyork » 26. Dez . In Brooklyn sind mehrere
Häuserreihen nieoergebrannt , wobei mehrere
Personen verletzt und eine getötet wurde. Der Sach¬
schaden ist sehr bedeutend.

p . Buenos Aires » 26 . Dez . Zeitungstelegramme
aus Asuncion besagen, daß die Revolution Fort¬
schritte mache. Die Regierung habe die Nationalgarde,
die Aktiven wie die Reservisten , von siebzehn bis fünfzig
Jahren einbcrufen .

Arbeiterbewegung .
Duudee, 25. Dez. Die vom. Haupt - und Jnimstrie-

kommissär im Handelsamt Sir George Asauith
geleiteten Verhandlungen zur Beilegung des Aus¬
standes der Hafenarbeiter und Fuhrleute
haben zu einer Einigung geführt. Den Arbeitern
sind bestimmte Lohnerhöhungen zugestanden worden.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Geldmarkt .

* Karlsruhe » 26. Dczbr. Von den Schuldver¬
schreibungen des 3prozentigen Eisenbahnanlehensvon
1896 sind planmäßig auf 1 . August 1912 je 20 Stück
zu 5000, 2000 , 1000, 500 , 300 und 200 im Gesamt¬
bettage von 180000 zu tilgen . Die Auslosung der
Schuldverschreibungen wird am 3. Januar 1912 , vor¬
mittags 10 Uhr, im Geschäftszimmer Nr . 10 der Großh.
Staatsschuldcnoerwaltiingöffentlich vorgenommen .

Die französische Taraordnung .
Paris , 27. Dezember. Der Präsident der Republik

hat einen Erlaß unteizeichnet, durch welchen das Inkraft¬
treten der Taraverordnung bis zum 31. März nächsten
Jahres verschoben wird .

Konkurse in Baden .
Amtsgericht Engen . Florian Laub , Wirt und

Metzger in Hilzingen . Konkursverwalter Rechts¬
anwalt Heinrich Schmid in Engen . Anmeldefrist
1. Februar . Prüfungstermin 13 . Februar . — Amts¬
gericht Pforzheim . Hermann Groß , Fabri¬
kant in Pforzheim . Konkursverwalter Rechtsan¬
walt Böhm in Pforzheim . Anmeldefrist 20. Ja¬
nuar . Prüfungstermin 31 . Januar .

Amtsgericht Ken z in gen . Lindenwirt und Händler
Pms Wacker in Nordweil; Prüfungstermin am 3 . Fe¬bruar 1912 , ormittags 10Uhr. Amtsgericht Freiburg .
Kaufmann Guido Meyer in Freiburg ; Prüfnngs -
ermin am 26. Januar 1912 , vormittags 9 Uhr.

TermivkÄender.
Mttwoch, dm 27. Dezember 1911 )

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei-
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus dm betr. Inseraten ersehen.)

Mittwoch , de« 27 . Dezember . .

Bolksfreundes und Freiheitshelden , von dem das
Volk glaubte , er werde eines schönen Tages von
Amerika , wohin er im Sommer ausgewandert war ,
wieder zurückkehren . Manche trieben einen förm¬
lichen Heckerkultus und suchten ihn durch Gedichte
zu verherrlichen . Besonders gewann das soge¬
nannte „Heckerlied" weite Verbreitung und wurde
das ganze Jahr 1848 hindurch auf den Straßen
und in den Wirtshäusern viel gesungen. Heute
dürfte es den meisten nur noch dem Namen nach
bekannt sein . Da und dort findet es sich noch
in einer Form , die vom ursprünglichen Text er¬
heblich abweicht. Es erscheint daher nicht über¬
flüssig, den Originaltext des Heckerliedes hier mit¬
zuteilen . Er steht in einer im Jahre 1848 in
Straßburg ohne Verfassernamen erschienenen Bro¬
schüre , die den Titel führt : „Demokratisches Re¬
volutionsgebrüll oder Hochoerratslieder , gesungen
von dem Träger eines Freischärlerhutes . Preis
20 Centimes ( 6 Kreuzer ) . Gedruckt auf der Keh¬
ler Schiffbrücke im Angesicht der Iohcmnssahne
(d . i . die Fahne des Reichsverwesers Erzherzog
Johann ) im Jahre des Verbannungssystems ." Das
Lied ist überschrieben: „Toast an , Friedrich Hecker.
Melodie : Schleswig-Holstein usw . usw ." und hat
folgenden Wortlaut :

Hecker ! Hoch dein Name schalle
An dem ganzen deutsche « Rhein ! '
Deine Treue , ja dein Auge,
Flößt uns all' Vertrauen ein.- Hecker ! der als deutscher Mann

Für die Freiheit sterben kann . : :
Wird auch mancher jetzt nicht achten,
Was dein Mund von Freiheit spricht,
Erst , wenn sie in Fesseln schmachten .
Dann erkennen sie dein Licht.

: : Hecker ! der als deutscher Mann
Für die Freiheit sterben kann . : :

Doch so manche Freunde brachen
Ihren Schwur der Treue feig ,
Und zum Staatsmann sich erhoben.
Fühlen sie sich mächtig , reich .

: : Doch durch den gerechten Gott
Trifft sie nur des Volkes Spott . : :

Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Nesidenztheater . Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
KoiserKiuematograph . Vorstellung .
Metropol - Theater . Vorstellung .
Zcutral -Kino . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Unentgeltliche Rechtsansknnststelle für Unbe¬

mittelte : Abends von 6 bis 8 Uhr im Anwalts¬
zimmer des Landgerichts , Hans -Thoma-Straße 7 II ,
Eingang Hauptportal.

Humoristischesaus dem Zahr 1848.
Im März des Jahres 1848 wurden in allen Tei¬

len des Großherzogtums Baden zahllose Volks¬
versammlungen abgehalten . Revolutionäre von oft
sehr zweifelhafter Vergangenheit , in blauen Blu¬
sen, den Schlapphut auf dem Kopf und die rote
Binde um den Hals , hielten feurige Reden , in
denen sie den Jammer und das Elend unter einer
Monarchie , aber auch das Glück , den Wohlstand
und den Reichtum einer Republik in drastischen
Ausführungen schilderten. Vieltausendstimmige
Bravos antworteten , es wurde nach Herzenslust
gegessen , getrunken und gesungen , und alles
schwamm in einem Meer von Begeisterung , wobei
man den französischen Wahlspruch „Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit bereits schon ver¬
wirklicht glaubte . So viele wurden indes ohne
tiefere Ueberlegung und Ueberzsugung mitgerissen ,
ohne von dem Wesen und der Beschaffenhert einer
Republik auch nur eine annähernd klare Vorstel¬
lung zu haben. Den deutlichsten Beweis hierfür
lieferte jener Odenwälder Bauer , der auf einer
Volksversammlung nicht müde werden konnte , zu
rufen : „Vivat hoch, die Republik soll leben ! "

, wo¬
bei er denn auch jedesmal seine Pelzkappe in die
Höhe zu werfen pflegte . Als ein neben ihm ste¬
hender Herr zu ihm sagte : „Aber , lieber Mann ,
was habt Ihr denn gegen den Großherzog Leo¬
pold , der es ja so gut mit seinem Volke meint ? " ,
ko antwortete das Bäuerlein : „Ach was , wer will
denn was vom Großherzog ? Der soll bleiben ,aber Republik wollen wir auch haben ! " — Um
die allgemeine Volksbewaffnung durchzuführen ,
wurde in jeder Gemeinde eine sogenannte Tolks -
wehr errichtet , die gewöhnlich von einem altek ,
ausgedienten Unteroffizier oder einem alten Feld¬
webel der napoleonischen Zeit einexerziert wurde ,
und es war oft sehr ergötzlich , solch einer Volks¬
wehr zuzuschauen. Der eine trug ein altes , ver - »
rostetes Gewehr , der andere in Ermangelung eines
solchen einen Dreschflegel oder eine gerade ge¬
machte Sense , die meisten aber waren mit frisch
im Walde geschnittenen Prügeln ausgerüstet und
machten mit ihnen ihre Uebungen . Wußte einer
einen alten Säbel aufzutreiben , so wurde dieser
natürlich auch angelegt und damit Parade gemacht.
Daß es beim Exerzieren nicht besonders stramm
zuging , kann man sich wohl denken , und wenn die
Leute nach einiger Zeit oasSoldätlesspielen , wie
es gewöhnlich genannt wurde , genug hatten , so
liefen sie nach ihrem Belieben wieder auseinan¬
der , ohne viel nach ihrem Kommandanten zu fra¬
gen. Diese hatten als alte Soldaten zwar an sich
wenig Sympathie für die Sache der Volksbewaff¬
nung '

, da es aber dabei auch zu trinken gab , so
ahnten sie sich leicht mit ihr aus . Manchmal kam

es deshalb auch vor , daß einzelne von ihnen in
angeheitertem Zustand auf den Uebungsplatz ka¬
men und dann von ihren Bürger -Soldaten mit
einem allgemeinen Hallo wieder nach Hause ges¬
chickt wurden . Wie es damals aber leider auch

unter den badischen Truppen aussah , läßt sich aus
einem Zwiegespräch erkennen , das von einem
Augen- und Ohrenzeugen völlig der Wahrheit ge¬
mäß ausgezeichnet worden ist. Ein ehemaliger
Korporal,der zum Leutnant gewählt worden war ,
öllte eines Tages über den Stand der Montur

Visitation halten , worüber sich folgendes Gespräch
entwickelte ! Leutnant : „Sieh ' mal , wie schmutzig
dieser Riemen ist , den solltest du doch einmal
gründlich reinigen .

" — Soldat : „Mir ist er sauber
genug ." — Leutnant : „Aber mir nicht ! Wo soll
es noch hinaus , wenn alles förmlich starrt vor
Schmutz ? " — Soldat : „So putz du 'n, wenn er dir
nicht genug ist." — Leutnant : „Ist das auch eine
Red ' von einem Soldaten gegen seinen Vorgesetz¬
ten ? Ich werd ' dir zwei Stunden Arrest geben
müssen ." — Soldat : „Prokier 's emol , wenn du
Kurasch hoscht ! Dann wählen wir dich wieder ab
und du kannst wieder Korporal werden ! "

Das Heekerlied .
Nachdem während der badischen Revolution im

Jahre 1848 der Aufstand Heckers unterdrückt wor¬
den war , wurde sein Name erst recht volkstüm¬
lich und strahlte im Glorienschein eines wahren

Bist du gleich in fernem Lande,
Ist doch stets bei uns dein Geist )
Brechen müssen bald die Bande ,
Wie es uns dein Mund verheißt .

: : Hecker ! großer , deutscher Mann ,
Komm' und stoß ' mit uns bald an ! : :

Ja , wenn einst dein Atem fliehet
Und dein blaues Auge bricht,
Dann liest man auf deinem Grabe :
Hecker starb — und wankte nicht!

: : Hecker ! sei als großer Mann —
Uns 're Losung nur fortan ! : :

Mit diesem Heckerlied darf man nicht das „Guck¬
kasten -Lied vom großen Hecker " verwechseln, das
im Bänkelsängerton in humoristisch-satirischer
Weise den sog. Heckerputsch besang. Das Gedicht,
dessen Verfasser der bekannte pfälzische Dichter-
Nadler war , erschien als Flugblatt mit Bildern und
beginnt mit den Worten : „Seht , da steht der große
Hecker." In der Mitte erblicken wir die wilde
Gestalt Heckers mit Freischärlerhut und großem
Säbel . Die eine Hand ruht auf einer kurzen
Flinte , die andere ist befehlend ausgestreckt . In
12 kleinen Bildern finden die 17 Strophen des
Gedichts ihre Illustration . Die letzte Strophe , in
der auch der typische Schluß des Volksliedes ge¬
treulich nachgeahmt ist, lautet :

Also ist' s in Baden gegangen;
Was nicht fiel und nicht entfloh.
Ward vom Militär gefangen,
Liegt zu Bruchsal auf dem Stroh .
Ich , ein Spielmann bei den Hessen ,
Der kann Baden nicht vergessen.
Der den Feldzug mitgemacht,
Habe dieses Lied erdacht.

Verantwortlich für die Redaktion : Joseph Straub :
für den Inseratenteil : Paul Kußmann . Druck und
Verlag : C . F . Müllersche Hofbuchhandlung
m . b . H .» sämtlich in Karlsruhe. Berliner Redaktton:
Berlin Ö-, Behrenstraße 27.

unentbehrlich in der Küche,
ist zum täglichen Bestand des Küchen¬
spindes geworden . Wo immer eine Köchin
das Mondamin gebraucht, wird gesagt : —
die Hausfrau führt eine gute Küche.

Der weltberühmte Küchenchef C. Herm.
Senn sagt , „daß Suppen und Saucen mit
Mondamin bereitet viel besser sind als solche
Mit anderem Bindemittel " . Verlangen Sie sein
Büchlein über neue Fisch - u- Gemüse- Saucenrezept-,
die leicht und schnell zu kochen sind . ES ist gratis rr-
sr-mko erhältlich von Brown L Polio «, Berlin 6 2-

NoSsksu» kür Mts rmä Slltasn
t-snien »«!-. 8 , Leklians Laiserstr .

-Mts voräen gsrns gvkantt .
VvrLügl. Huri., slsx. Pormsn , billig '. Vrsiss .

^lunäwZZssr '
Vis svkiitLt msn sioll gegen llrkiiltungsn nnck

Ii »G>»»« NL» snSIiII « ? Onreli öttsrev Oodrrmeb von
Oampk - , llsisslaü - unä olsktr. I -iektbliäsrn im

Lnlssrstrs »»« 136 .

Verehrte Damen, A-
überreu §1 sein , ffsk Sie Kleiderstoffe uncl
Seidenstoffe von clen billigsten bis besten
Oualität . am vorteilkaffesten bei «Zer ffirms

kückle Ink. : u .
K»>s « rstr «>0s 14S

lcsuken .

L »



Mllöiike
Neunmgebaute Billa mit schönen

Gärten , in der Nähe des neuen Bahn¬
hofes, zu verkaufen. Näheres im Büro
Stefamenstraße 40 , vormittags .

Harrs-Berkairf.
In feinster Lage der Weststadt ist

ein hochmodern eingerichtetes Eta¬
genhaus , bestehend aus Wohnungen
zu 4 Zimmern , Wohndiele , Küche,
Bad , Veranda und schönem großem
Garten , preiswert zu verkaufen .
Gefl . Offerten unter Nr . 2065 an
das Kontor des Tagblattes erbet en.

Augarten ftratze , nahe der Rüp -
purrerstr . , sind mehrere Bauplätze
zu verkaufen , eventl . wird auch
rentables , solides Haus in Tausch
genommen . Nah . Zirkel 26, 3 . St .,
nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr .

Kleines herrschaftliches Einfamilienhaus
im Villenviertel (Händelstraße Nr . 7) mit hübschem Garten , 10 Räumennt Zentralheizung , elektrischem Licht , Warmwasserversorgung , Gas rc.auf sofort zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres BaugeschäftWilh . Stöber , Rüppurrerstraßc 13 , Telephon 87 und Behncke ch
Zschache , Klauprechtstraße 9, Telephon 1815.

Eckplatz

WM" Trumen «
besonders schön , 2,50 Meter hoch , mit
Säulen , 29 Mk . , Gaslüster von
15 Mk . an , Petrol .»Stehlampen ,
neu , Stück 5 Mk . , pol . zweitürige
Schränke 29 bis 35 Mk., viereckig.,
schöner, großer Tisch 6 Mk . , Küchen¬
kredenz, 35 Mk. , Küchenbuffet mit
Tisch, Stühlen , 50 Mk . , sind zu ver-
kaufen : Leffingstraße SS » im Hof.

Sehr billig abzugeben : Schreibtisch
mit ausziehbarer Platte , Spiegel , bess.
Diwan und Stühle , Chaiselongue ,
Spiegel mit geschliff . Glas : Karl -
Friedrichstraße 19 , 1 Treppe rechts.

Im Auftrag zu verkaufe« :
elegantes , schwarzseidenes Kleid , dto.
Hausrock , Abendmäntel und Ballkleider .
Näheres Lessingstraße 54 , 3 . Stock
links . _

Pianirw ,
vollst . neu , erstkl . Fabrikat , mit
Garantie äußerst preisw . zu ver -
kaufen : Drogerie , Kaiserstr .

'

1^ 01/6

478 yw, in Rüppurr , in schönster Lage, an fertiger Straße ,zu verkaufen . Offerten unter Nr. 2510 an das Kontor des Tag¬blattes erbeten.

Schöne Buvearreinrichtung,
fast neues Doppelputt , Aktenschrank » Herrentisch (eichen) usw . preis -

würdig zu verkaufen. Besichtigung Kaiserstraße 221 IV ._

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Herren -
und Damenkleider , Schuhe , Weiß¬
zeug, Möbel , Betten . Kommejeder
Zeit . Postkarte genügt .

Plachzinski ,Sv Durlacherstr . SV.

li. fk . kiex . WIel-,
Amalienstr . 7.

Bestes Fabrikat .
Repar . -Werkstätte .

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu Mer Türe und
Tor paffend , werden geliefert und
montiert , ebenso werdm ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei , Bürgerstraße S .

Ä8 Oelgemälde
guter Meister sind preiswert ab¬
zugeben, ebenso 2 alte bessere
Violinen : Kaiser-Mee 60 , eine
Treppe . Händler verbeten.

V

Aecknse DelzeMe billig
zu jed . annehmbaren Gebot vor
Weihnachten . Erstklassige Gemäl¬
de bekannt . Meister sowie Kunst¬
gegenstände , Porzellan , Bronzen ,
Stiche , Fächer . Möbel , alte und
moderne. Ansicht frei : Friedrichs-
platz 9, Telephon 3118._

Tapeten -
Räumungs -Ausverkauf ,

Zimmer -, Gang - und Treppenhaus -
Tapeten mit Bordüren für oben
gratis . Friedrichsplatz 9, Laden links ,
9— 12 und 2—8 Uhr . Tel . 3116 .

Neue und gebrauchte

Motorlastwagen
von 30 b. 80Ztr ., mit und ohne An¬
hängewagen , Personen -Auto , Mo¬
tor« für Rohöl , Sauggas, Benzin , Ben¬
zol, Lokomobile , Dampfmaschinen »
Holzbearbeitungsmaschinen
h. alles unter jeder Garantie und sehr
preiswert zu verkaufen . Näheres bei
Heidelberger Mt chinen- «. Roteren -

ZMstrie Mb technisches Amu .
Inh . : G . Litterst ,

Heidelberg - Reuenheim ,
_ Werderstraße 5 ._

Herren Lackschuhe,
Größe 40 , neu , da zu klein , L Mk . 7.—
zu verkaufen : Kreuzstr . 27 Hl rechts .

YostLV,
Schreibmaschine , wenig gebraucht , mit
schöner Schrift , preiswett zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adresse unter
Nr . 2508 im Kontor des Tagblattes
niederlegen.

Zurückgesehte
Deleuchtunaskörper

für Gas und elektrisch:
Hebelstraße 3, 1. Stock.

Heißwasserspeicher,
verschiedene, zu billigsten Preisen :
Adlerstraße 44

L »

2 urüokgöset 2to

WMMII, lüsterr etc.
kür K» » , eieirkn . ö- ioiiii unck
pekneieuni « llaiserstrasss 150.

Pferdedung.
Ein großer Wagen Pserdedung ist

billig abzugeben. Zu erfragen Werder¬
straße 87 im Büro im Hof.

Abbruch.
Am Abbruch des alten städtischen

Krankenhaufes , Adlerstraße 29 , sind
Ziegel , Fenster , GlasabschiLsse , Türen ,
Bauholz Tür - und Fenstergestelle,
Backsteine rc. rc. billig zu verkaufen.
Näheres im Büro der Abbruchstelle
oder bei Maurermeister kieeie ,
Aorkstraße 6._

Eine neun Monate alte , erstklassige

Dachshündin,
chwarz mit gelb, billig zu verkaufen :

Steinstraße 16, Hinterhaus , 2. Stock.

kmtt Zckofei '
Kannst - u . IZiumen ^ esckäft

20b (i. fl. 6. Nokapotiieke)
Telephon 1914 .

Nsturdlumsn
Lcknittblumen , ^ rranZements, Dekorstionen ,

keine öincierei.

Kunstblumen
kür Kall uncl Dekoration .

Verkauf 6er LrreuZnisse 6er KöniA 6ayr .
ITokblumenkabnk von kleckel , Nüncken .

Detsilvepl ^ suk rbep

8tän6i §e ^ U88tellun§ im 2 . Ltock.

LU fisujakf
swpüedlt

«vT « »

Karl ksumsnn ,
^ kaäemiestraö » SV.

in' der Größe von 90 om bis zu den
größten kaust fortwährend

Ang

an
staunend billig .

Gratis bei Einkauf von ISMk .
eine Kindergarnitnr .

N«- Zirkel 33 ,
Ecke Ritterstraße , 1 Treppe .

Junker L Rnh -Lesen
Nr . 3 und 5, sowie einige Regu -
lieröfen sind zu verkaufen : Aka-
demiestratze 29, 1. Stock .

. Weinacker,
Zähringerstraße 76 , II .

Alte Gebisse
kaust fortwährend zu höchsten Preisen
Frau Pflüger , Zähringerstr. 33,
3 . Stock. Karte genügt von auswärts .

Ausgegallgene Haare
kauft zu höchsten Preisen
Oskar Decker» Haarhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

Ausgegangene Haare
kaust zu höchsten Preisen . Näheres
Karl -Friedrichstraße l9 , Friseurladen .

All- « . Verkauf
von Altertümern , Möbeln aller Art ,
owie ganze Haushaltungen .

Neukam » Herrenstraße 16 ,
_ 2. H°f-

Zu kaufett gesucht.
Wer die höchsten Preise erzielen will

hier , für Kupfer , Messing , Zinn , Zink,Blei , altes Eisen aller Art , Bücher ,
Zeitungen zum Einstampfen , Keller¬
und Speicherkram , sowie Möbel und
Kleider , der richte seine Adresse an
Karl KreiS » Morgenstraße 22 II .

AlkrtönMe GegenMe
eder Art , sowie altes Gold und
Silber werden zu den höchsten Pier¬
en «mgekaust : Douglasstraße 18,

2. Stock links .

L . MtekkicHt -7°

Infolge des neuen Münzgefetzes sind wir zur Anschaffung
neuer Gegenmarken

gezwungen . Dieselben kommen vom 3. Januar 1912 ab in Verkehrs
wogegen die seitherigen

gelben und roten Gegenmarken
zum Schluffe des Geschäftsjahrs 1911 eingezogen werden .

Die Annahme und Einschreibung dieser Marken in die 1911er
Büchlein erfolgt
!n unseren Walen bls einschließlich 2. Januar 1812.
au der Kasse Mringerslraße 47 bis einschließlich

moNsrnsn Sprsoksn A 8. Jülluak 1812. Alle lnö zu lkhlerem Tmnku nicht
abgelieserkeu alten Marken verlieren den Verl für

die Sivideudeuberechnnng.
>Ausnahmen hiervon find volWndig ausgeschlossen !

Im übrigen beziehen wir uns auf die seit 1 . Dezember d. I .
sin sämtlichen Filialen aufliegenden Zirkulare.

Karlsruhe, den 28 . Dezember 1911 .

Der Vorstand.

TLUNU8 - Lk ' UNN6N
von », 4 . rrisärlvl », Lottisksravt

Orosskarbsn . '

Lilligato null angsnekwits § r-
krisekung .

Lanptöopot : Dill » » L Oie »Loki ., kälsrstr . 17. Pol . dir . 1142

karders!
v. LöllMLllll

Alsülstrsüs 37.
^ unakmsswU « : Londortstr . 2

Loks OvrvixstraL «.

billige Keeiee
Tsckelio » eKn » ßoin »nng .

kkano-

Unlvrriolit in sllsn

U« «MW
svrok erprobte kavkleuts
uvtor psrsvlllisksr Lsdvr-
viwkllvx äss Llltorrsiobllstsv
übsruimmii unter Earaiitis j

kl . IVIaui'sp ,
Seiind. SiMenN ,

llseisnuiie , stiml kiUßlrtis.

Kswerslrskv 132

— Tslsxkvv 1666 . —
stur kekrer ,1er detretkeaäea

Kation.
Prospekt aoä krobsstanäs

gratis.
Lveksts L.usLsieIwMlgsv.

^
Gänselebern

^
werden fortwährend angekaust :
Erbprinzenstraße S1 , 2. St .
G . Meeß , geb . Stürmer.

Ick ksuke
ortwährend Betragene Herren-

nnd Franenkleihrr , Stiesel,Uhren ,Gold , Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Hans »
»attnngen , sowie einzelne Möbel¬
tücke «nd zahle hierfür , weil das
rößte Geschäft» mehr wie jede

! tonknrrenz.
Gefl . Offerten erbittet

An - « . Verkaufs - Geschäft
Maliiglastnrtt . 22.

Telephon 2V15 .

ß«- uni! Vsrlmü-LmlM

k . Vemßsud
NKNI . SNUUS

52 Kronensti -aks 52
swxüeklt siek «skr gsskrtsv
Lsrrsekaktsv rum Ankauf xe-
trag . Lsrrsn - miä Oawvvklöi -
äuvg , Luitorwsv ailsr ^ rt ,
8eduks , Llvbsl , Lsttsu sto.

0os «lesi »ks gsnügb .

Haren», stev- uncl
Äegenlelle

werden sttts zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

Nsllk !
getragene Kleider , Schuhe , Stiefel
ufw . zu höchsten Preisen .
2 . Silbermana , Brunnenstraße 1.

Postkarte genügt .

Praktische
Damenschneiderei.

Jüngere wie allere Damen , welche
Lust haben , die prakt . Damen - und
Kinderschneiderei gründlich und in
kürzester Zeit zu erlernen , können
sich an einem Kurse beteiligen . Ein¬
tritt jeweils 1 . und 16. im Monat .
Näheres Ettlingerstraße 43. 4 . Stock.

Ncxlsrvs

k '
mrskmuoxsn

voll Nilckson sto
Ligen « » I.ei » 1enlsgen .

knn8t Lekülen,
llunstbsnlllung , llaissr- passags 5.

krtznit-
iMlelik - liiltltiit

(Saal Iw llauso )

» . VollkS»,
235 LaissrölrsLs 235

(llLedst ilsr Lanxtpost)

klnel -lliitmlett

Urclisiittgzr- mü kbesil-llilru .
6sL. ^ llwölämixsll srbstvo.

Zn kwinn!
des VL . Haupttreffers der Straßburger
Pferdelotterie , dessen Name leider nicht
notiert ist , wird hiermit aufgefordert,
sein Los Nr . SV 647 sofort einzu¬
reichen, wenn er den Verlust des Ge¬
winns vermeiden will . Diese und
nächste Woche finden garantierte
Ziehungen von mehreren 1 u . 2 Mark
Losen statt .

Carl Götz,
Hebelstraße ll lS beim Rathaus.

oko KostksstrsüoSodillorsrrajio 22

Anfertigung für jeden Bedarf von

Haavarbeiterr.
Leichtfaßliche Anleitung für
moderne Frisuren bei

Gustav Schneider ,Coiffeur
Ecke Kaiser - u. Herrenstr. IS .

Telephon 1720.
Kopfwäschen, Frisieren , Ondu¬
lieren , Gesichts - Massage «nd

Mauicure .

llletroM ödester Ssrsnrvingse

PUMllIWM !
nur vorrüglictis üuslilsl

«««»-«Mk .
Ikaidlaki »» » » « 88 .

kivktrsXerren
! vvreinsn (tilg Vorzugs
srstsr Narksll . Lobmsll

I Äs lliedts Luäsrss. kak .
1 .̂ r. Lsrrsn 60 u. 40 A

llisr dsi U . Kiele «,
I park., Laisörslraks 223 .

Kenke » piell ein iiiei » te «»*i»eell ckei» llino - Illunsr
ein « 8 « n» sckion » uk ckeni ^ ilnAinnekle

eine MM »
IWockeene» 8en »» kion » ck»»snis in S kielen .

Lpislckaner «ln« Ltnack« . -Wtzi
pwii » eiiivli nun Mn kn«»sei >» ene kneigegei »« » .

'
^ all ^ tsU ^ ^̂ ^ trä ^sn ^ sdnUnis ^ ^ klor ^ rng ' '^

. Lllitt Lu imdsu in äer 6 . si . ßlülisr-
i svksn liofbueliiisnlllung m. b.
j liittsrstr . 1 , 2. Ltovk , sovvis iu
- siixpeäiliou äss Xarlsr. Tagblsttes .

vonnsrstag , a«n 2S. v «-
rsmbsr 1911

kmllleiilibenü
m klnsöillllSSÄLlö . LsZ-inn 8 Ldr .

_ Ken Von » 1s,ick .

I I La. L. H .
voimerstttK, 28 . XII . 1911 ,

'/» 9 I7dr
r 'orml . I l I . tzi -,

m . X § 1§
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